
Chancen und Per-
spektiven für Ärzte 
in Weiterbildung

Jubiläums-Veranstaltung „Arzt in 
Sachsen“ 

Bereits zum zehnten Mal fand am 
Samstag, den 3. Februar 2018, die 
Veranstaltung „Arzt in Sachsen – 
Chancen und Perspektiven für Ärzte 
in Weiterbildung“ in der Sächsischen 
Landesärztekammer statt. Ziel der 
jährlichen Veranstaltung ist es, junge 
Ärzte (und Medizinstudenten im 
Praktischen Jahr) zu unterstützen 
und zu helfen, die richtigen Entschei-
dungen für ihre persönliche Zukunft 
zu treffen. 

Durch die erfolgreiche Zusammen-
arbeit der Krankenhausgesellschaft 
Sachsen, der Kassenärztlichen Verei-
nigung Sachsen, der Sächsischen 
Landesärztekammer, der Deutschen 
Apotheker- und Ärztebank und der 
Sächsischen Ärzteversorgung war die 
Veranstaltung auch in diesem Jahr 
ein großer Erfolg. Im einführenden 
Vortrag stellte der Vizepräsident  
der Sächsischen Landesärztekammer, 
Prof. Dr. med. habil. Uwe Köhler, die 
ärztliche Selbstverwaltung und ins-
besondere ihre Aufgaben im Rah-
men der ärztlichen Weiterbildung 
dar. Insgesamt zwölf verschiedene 
Workshops boten den 133 interes-
sierten Teilnehmern ein großes Spek-
trum an Informations- und Fortbil-
dungsmöglichkeiten. An zahlreichen 

Ständen der Organisatoren, der 
Krankenhäuser und der Rehakliniken 
wurde ganz individuell zu verschie-
denen Karrieremöglichkeiten bera-
ten. 

Die Vizepräsidentin der Sächsischen 
Landesärztekammer, Dipl.-Med. Petra 
Albrecht, informierte zusammen mit 
ihren Kollegen im (wie jedes Jahr) 
sehr gut besuchten Workshop „Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie“ 
über die Vor- und Nachteile der 
Berufsausübungsmöglichkeiten und 
gab Hinweise, wie die verschiedenen 
Lebensbereiche zufriedenstellend 
unter einen Hut gebracht werden 
können. Gerade für junge Ärztinnen 
stellen sich hier viele konkrete 
 Fragen, aber zunehmend wird die 
Familienorientierung auch für männ-
liche Kollegen ein wichtiges Thema. 

Arbeitgeber gehen damit sehr diffe-
renziert um und bieten viele ver-
schiedene Lösungsoptionen.
Dr. med. Mark Frank, der unter 
anderem mit dem Rettungshub-
schrauber „Christoph 38“ in Dres-
den unterwegs ist, gab im Workshop 

„Keine Angst vorm Notfall – Know-
how gegen den Stress“ umfassende 
Tipps und zeigte zahlreiche nützliche 
manuelle Fertigkeiten für den Not-
fall einsatz. 
Ein weiterer Schwerpunkt der Veran-
staltung war die Gestaltung des 
zukünftigen Arbeitslebens. In einer 
Gemeinschaftspraxis oder einem 
MVZ, als Hausarzt mit eigener Praxis 
oder auch auf dem Land, zu jeder 
Möglichkeit wurden die Besucher 
von erfahrenen Kollegen beraten 
und aufgeklärt. Da fast alle Work-
shops wiederholt stattfanden, nutz-
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Die Informationsstände im Foyer waren sehr gut besucht.           © SLÄK

Am zweiten Tag des Symposiums lag 
der Schwerpunkt auf dem Thema 

„Gewalt gegen Ärzte und medizini-
sches Personal“. Dr. med. Max Kap-
lan, Präsident der Bayerischen Lan-
desärztekammer, und Dr. med. Ellen 
Lundershausen, Präsidentin der Ärz-
tekammer Thüringen, berichteten 
von einer Zunahme an aggressivem 
Verhalten gegenüber Ärzten und 
medizinischem Personal in Deutsch-
land und reflektierten die verschiede-
nen Gründe dafür, wie etwa ein 
Absinken der Hemmschwelle auf-

grund Alkohol- oder Drogenkon-
sums oder einer psychischen Erkran-
kung, einer Tendenz zur Verrohung, 
eines Verlustes von Empathie, aber 
auch Mängel in der Organisation der 
Arztpraxis, nicht zuletzt in Folge von 
Personalverknappung. 

Dass sich diese Entwicklung in Öster-
reich nicht grundsätzlich von der in 
Deutschland unterscheidet, bestätig-
ten Dr. Herwig Lindner, 1. Vizepräsi-
dent der Österreichischen Ärztekam-
mer und Mag. Paul Gabriel, Jurist der 

Österreichischen Ärztekammer, in 
ihren anschließenden Referaten.
Am Rande des Symposiums nutzten 
die sächsischen Teilnehmer die Gele-
genheit, sich mit den österreichi-
schen Partnern über die Fortsetzung 
der Zusammenarbeit beziehungs-
weise über weitere gemeinsame Pro-
jekte zu verständigen.

Dr. Michael Schulte Westenberg
Hauptgeschäftsführer
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ten die Teilnehmer die Chance, sich 
zu unterschiedlichen Themen zu 
informieren. 

Vor, nach sowie zwischen den Work-
shops wurden die zahlreichen Infor-
mationsstände im Foyer der Sächsi-
schen Landesärztekammer von den 
Teilnehmern umfassend genutzt, um 
sich zu Chancen, Perspektiven und 
Einsatzmöglichkeiten im öffentlichen 
Gesundheitsdienst sowie im ambu-
lanten und stationären Bereich infor-
mieren und beraten zu lassen. Zum 
Beispiel informierten die Kranken-
häuser, zusammen mit der Kranken-
hausgesellschaft Sachsen, zu freien 
Stellen, Weiterbildungsmöglichkei-
ten, Karrierechancen oder auch 
Arbeitsbedingungen im stationären 
Bereich. Neu war dieses Jahr die 
Beteiligung von Rehabilitationsklini-
ken, sodass auch hier das Angebot 
vergrößert werden konnte. 

Am Stand der Sächsischen Landes-
ärztekammer konnten sich Teilneh-
mer mit ihrem ganz persönlichen 

Weg zum Facharzt auseinanderset-
zen oder auch Antworten auf allge-
meine Fragen rund um die ärztliche 
Weiterbildung sowie zu Aufgaben 
der Koordinierungsstelle Allgemein-
medizin und der Kammer erhalten. 
Auch das Netzwerk „Ärzte für Sach-
sen“ war vertreten und beriet zu 
 verschiedenen Fördermöglichkeiten. 
Neben einem sehr großen Angebots-
spektrum der Kassenärztlichen Verei-
nigung Sachsen konnte man an 
ihrem Stand auch in Erfahrung brin-
gen, wo und für welches Fachgebiet 
Praxisnachfolger gesucht werden 
und welche Weiterbildungsstellen 
aktuell frei sind. Am Stand der Deut-
schen Apotheker- und Ärztebank 
wurden finanzielle Aspekte (zum Bei-
spiel der Niederlassung) beleuchtet 
und die Ärzteversorgung beriet unter 
anderem zu Fragen der Altersvor-
sorge. 
Auch das erst kürzlich gegründete 
Kompetenzzentrum „Weiterbildung 
Allgemeinmedizin” (KWASa), eine 
gemeinsame Einrichtung der Allge-
meinmedizinischen Lehrstühle in 

Dresden und Leipzig sowie der Säch-
sischen Landesärztekammer, KV Sach-
sen und Krankenhausgesellschaft 
Sachsen, präsentierte sein Angebot. 
Das KWASa bietet allen interessierten, 
zukünftigen Haus ärzten in Weiterbil-
dung ein Seminar- und Mentoring-
programm an. 

Für das Jahr 2019 kann die Veran-
staltung „Arzt in Sachsen – Chancen 
und Perspektiven für Ärzte in Weiter-
bildung“ bereits für Samstag, den  
2. Februar 2019, im Kalender notiert 
werden. Das Angebot wird sich im 
kommenden Jahr weiter verbreitern. 
Die Weiterbildungsverbünde Sach-
sens werden ebenfalls die Möglich-
keit erhalten, ihre Angebote vorzu-
stellen. Wir freuen uns jetzt schon 
auf viele interessierte Teilnehmer und 
sind jedes Jahr wieder froh, erleben 
zu dürfen, wie engagiert und moti-
viert die junge Ärztegeneration an 
ihre Aufgaben herangeht.

Emily Hickmann
Assistentin der Ärztlichen Geschäftsführerin




